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Adipositas, oft verharmlosend 
einfach als Übergewicht be-
zeichnet, ist eine komplexe 
Erkrankung mit erheblichen 
gesundheitlichen Risiken. Das 
Thema wurde durch die Refe-
renten des Webinars, Christina 
Mülneritsch von der Österrei-
chischen Gesundheitskasse 
Salzburg, Florian Kiefer, Fach-
arzt für Innere Medizin, Endo-
krinologie & Stoffwechsel, und 
Johanna Brix, Fachärztin für In-
nere Medizin und Leiterin des 
Diabeteszentrums am Wiener-
berg, umfassend beleuchtet. 

Vielfältige Ursachen
3,4 Millionen Österreicher le-
ben mit Übergewicht oder Adi-
positas. Rund jedes dritte Kind 
in Österreich ist betroffen. Zu 
den Ursachen zählen geneti-
sche Veranlagung, ungesunde 
Ernährung, Bewegungsman-

gel, psychologische Faktoren 
und hormonelle Ungleichge-
wichte. Stress, Depressionen 
und Essstörungen wie Binge-
Eating können die Gewichtszu-
nahme begünstigen.

Jo-Jo-Effekt vorbeugen
Zu den Hauptbehandlungs-
methoden gehören eine Er-
nährungsumstellung sowie 
körperliche Aktivitäten, Ver-
haltenstherapie und eine me-
dikamentöse Therapie. Bei 
schwer adipösen Patienten 
werden Operationen in Erwä-
gung gezogen. Ein häufiges 
Phänomen, das sich bei der Be-
handlung von Adipositas und 
Übergewicht zeigt, ist der Jo-Jo-
Effekt. Er beschreibt die wieder-
holte Ab- und Zunahme von 
Körpergewicht, die häufig nach 
dem Ende einer Diät auftritt. 
Anstelle von Crash-Diäten soll-
ten deshalb langfristig gesunde 
Essgewohnheiten entwickelt 

werden. Die Österreichische 
Gesundheitskasse hat umfas-
sende Programme für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene 
entwickelt und informiert in 
ihren kostenlosen Kursen un-
ter anderem über Gewichtsab-
nahme, Blutdruck und Ernäh-
rung. Auf gesundheitskasse.at 
können sich Betroffene gratis 
für verschiedene Workshops in 
ihrem Bundesland anmelden.

3,4 Millionen Österreicher sind 
übergewichtig. Foto: Joenomias/Pixabay
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In den Wechseljahren werden 
etwa 65 Prozent aller Frauen 
in den westlichen Industri-
eländern von Beschwerden 
geplagt. Die häufigsten Sym-
ptome sind Hitzewallungen 
und Schweißausbrüche so-
wie Schlafprobleme. Dagegen 
kann frau sich Pflanzenkraft 
zunutze machen. Salbei (siehe 
Foto) etwa kann gegen über-
mäßiges Schwitzen helfen, 
Baldrian und Hopfen verbes-
sern bei vielen Menschen die 
Schlafqualität. (mak)
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Unbeschwert durch 
die Wechseljahre

Etwa drei von fünf Österrei-
chern sind von Krampfadern 
betroffen, Frauen häufiger als 
Männer. Das sind unregelmä-
ßig geschlängelte Venen, die 
direkt unter der Hautoberflä-
che sichtbar sind. Sie entste-
hen, wenn die Venenklappen 
nicht mehr korrekt funktionie-
ren. Wie Krampfadern behan-
delt werden können, erklärt 
Alexander Di Monte, Facharzt 
für Allgemein- und Viszeralchi-
rurgie in Wien, in einem Mein-
Med-Webinar am Montag, 17. 
Juni, ab 19 Uhr. Die Teilnahme 
ist kostenlos, Kooperations-
partner ist die Österreichische 
Gesundheitskasse. (mak)

Krampfadern behandeln? Wenn ja, 
dann wie? Foto: MabelAmber/Pixabay

K(r)ampf mit den 
Adern bei MeinMed
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Zu viel Sonnenstrahlung wirkt 
sich bekanntlich negativ auf 
die Hautgesundheit aus. Das 
häufigste durch übermäßiges 
Sonnenbaden bedingte Lei-
den ist der Sonnenbrand. Da 
reagiert die Haut mit einer 
sichtbaren Entzündung auf 
die übermäßige UV-Strahlung. 
Sonnenbrand äußert sich 
durch eine gerötete, berüh-
rungsempfindliche Haut und 
Schmerzen. Er kann sogar zur 
Bildung von Blasen und zur Ab-
lösung der Haut führen. Wenn 
große Hautflächen betroffen 
sind, kann eine stationäre Be-
handlung im Krankenhaus 
erforderlich sein. Sonnenbrän-
de – vor allem im Kindes- und 
Jugendalter – begünstigen eine 
vorzeitige Hautalterung sowie 
Hautkrebs. Besser ist es des-
halb, sich vor zu viel Sonne zu 
schützen. 

Viel hilft viel
Vor dem Aufenthalt in der 
Sonne ist es ratsam, sich ein-

zucremen. Der richtige Licht-
schutzfaktor ist abhängig vom 
Hauttyp: Je heller die Haut, 
desto höher sollte der UV-
Schutz sein. Auch die adäqua-
te Menge spielt eine Rolle, die 
meisten Menschen gehen zu 
sparsam mit Sonnencreme 
um. Für Erwachsene beträgt 
die empfohlene Menge je nach 
Körpergröße etwa drei bis vier 
Esslöffel Sonnencreme oder 
-lotion. Kommt es dennoch zu 
einem Sonnenbrand, sollte die 
Haut rasch gekühlt werden. 
Verwendet man Coolpacks, ist 
darauf zu achten, diese nicht 
direkt auf die Haut zu legen, 
sondern Kleidung oder ein 
Tuch dazwischen zu legen. 
Beim Duschen sollte das Was-
ser nicht allzu kalt sein. Auch 
kühlende Gels oder Cremes tun 
der Haut gut. Wer gerade kein 
passendes Produkt zur Hand 
hat, kann sich mit Topfen- oder 
Joghurtpackungen behelfen. In 
schweren Fällen sollte ein Arzt 
aufgesucht werden. (mak)

Damit die „Schale“ nicht verbrennt: Ausreichend Sonnencreme verwenden 
und alle zwei bis drei Stunden nachcremen. Foto: stux/Pixabay

Geh mir aus der Sonne: 
Auf die Haut geschaut






